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Noch keine Entſcheidung
Die Getreideumlage im Reichstage Die dentſchnationale Partei lehnt ab Die

Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung

Deutſcher Reichstag
Berlin, 19. Juni.

Der Antrag aller Parteien auf Sicherſtellung der-
jenigen Sachen, die aus Anſaß der Abſtimmung
Oberſchleſiens aus öffentlichen Mitteln für Oberſchleſien
geſchickt worden ſind, wird debattelos in allen drei Leſungen
angenommen. Dann folgt die Getreideumlage. Offiziell erſte
Beratung des Geſetzentwurfes über die Regelung des Verkehrs
mit Getre:de aus der Ernte 1922.

Abg. Kratzig (Soz.): Die landwirtſchaftlichen Organiſatio-
nen wollen keine Getreideumlage. Sie wollen die Aufrechter-
haltung des vom Landbund geleiteten privaten Getreidemono-
pols im Jntereſſe der Agrarier. Für den Reichstag kann es
keinen Zweifel geben, daß er ſich auf die Seite des darbenden
Volkes ſtellt und nicht auf die Seite der profitgierigen Agrarier
zu ſtellen hat. Würde es nach dem Landbund gehen, dann
würde das Brot zum Weltmarktpreis von 50 Mark verkauft
werden, und die Arbeiter mit großer Familie würden buch-
ſtäblich verhungern müſſen. Zudem kann der Landbund keine
Gewähr für ausreichende Brotverſorgung geben, denn er hat
ſeine Mitglieder nicht in der Hand. Wir ſind bereit, über die
von der Vorlage freigelaſſenen fünf Hektar hinaus Güter mit
weniger als 10 Hektar von der Vorlage freizulaſſen. Das
Volk wird ſich eine weitere Brotverteuerung nicht
gefallen laſſen. Kommt zu der drohenden Arbeits
loſigkeit noch die Hungersnot, dann haben wir den Zuſammen
bruch, denn vor, dem Verhungern kommt der Bürgerkrieg. Red-
ner beantragt Feſtſetzung der Umlage ſtatt auf 254 auf 426
Millionen Tonnen

Abg. Dr. Roeſicke (du.): Die Kriegserfahrungen haben
gezeigt, daß man mit der Zwangs wirtſchaft niemals
die Produktion ſteigern kann. Weitere Kreiſe des
deutſchen Volkes können ſchon heute tatſächlich das Brot nicht
mehr bezahlen. Jhnen muß geholfen werden, aber nicht da
durch, daß man die Landwirtſchaft bluten läßt.
Mit der Umlage wird das Brot nicht ver billigt. Die
Regierung muß andere Mittel aufwenden, um der minder-
bemittelten Bevölkerung des Brot zu ſichern. Unter dem
Zwang der Umlage kann der Landwirt nicht die Mittel zur Pro
duktionsſteigerung aufwenden, die er bisher aufgewendet hat.
Die Regierung gibt ſelber zu, daß die bisherige
Verteilungsgrt ungerecht war, aber auch die
jetzige Vorlage bringt keine gerechte Verteilung.
Die Umlage iſt ſomit eine verſchleierte Steuer, die die
Regierung der Landwirtſchaft auferlegt, weil ſie nicht den Mut
hat, der Entente zu ſagen, daß die Bevölkerung verhungern
muß, wenn die Regierung nicht aus Reichsmitteln das Brot
verbilligen darf. Zudem iſt die Vorlage praktiſch nicht

durchführbar und wird niemals die errechnete Getreide-
menge aufbringen können. Unſern Vorſchlag, mit dem
Handel zuſammen eine Getreidereſerve von 2 Millionen Tonnen
für die minderbemittelte Bevölkerung zur Verfügung zu ſtellen,
lehnte die Regierung bedanerlicherweiſe ab. Wir
lehnen die Vorlage ab und überlaſſen die Verant-
wortung denen, die die deutſche Wirtſchaft ſo
unerhört gefährdet haben.

Abg. Horn (U. S.) verlangt von der Regierung Schutz
gegen den Brotwucher, der ſeit Aufhebung der Zwangswirtſchaft
immer frecher auftrete. Die Richtlinien des Landbundes, in
denen zur Sabotage der Umlage aufgefordert werde, ſeien die
offene Kriegserklärung profitgieriger Agrarier gegen Volk und
Regierung. Redner ſtimmt der Vorlage zu, die das Mindeſt-
maß der Forderungen ſei.

Weiterberatung morgen 2 Uhr.

Die durch die Getreideumlage im Reichstag geſchaffene
Situation kann in der Tat als äußerſt geſpannt ange-
ſehen werden. Die Entſcheidung hängt noch von den Fraktions-
ſitzungen ab, die erſt heute nach der Plenarſitzung ſtattfinden
werden.

Die Lage iſt ſo zu kennzeichnen, daß zwar den geſchloſſenen
beiden Rechtsparteien zwei geſchloſſene Parteien auf der Linken
gegenüberſtehen. Jrgendwelche Berechnung darüber, ob die
Vorlage der Regierung durchgehen wird oder nicht, iſt noch
vollkommen müßig. Sollte die Vorlage keine Mehrheit
finden, ſo iſt als ſicher anzunehmen, daß die Sozial
demokratie ihre Miniſter aus der Regierung zu
rückziehen wird, dann wäre die Erhaltung der Koalitions-
regierung nicht mehr möglich, und in dieſem Fall iſt immerhin
damit zu rechnen, daß in etwa 14 Tagen der Reichs
tag aufgelöſt werden könnte. Die Meinung, daß die
Sozialdemokraten auf jeden Fall auf Neuwahlen hinarbeiten,
wird uns allerdings aus der Partei als falſch verſichert; die
Neuwahlen würden nur die Konſequenzen des Umſtandes ſein,
daß die Partei nicht in der Regierung bleiben könnte.

Berlin, 19. Juni
Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages be-

ſchäftigte ſich heute in einer gemeinſam mit dem Reichstags-
gusſchuß zur Ausführung des Friedensvertrages abgehaltenen
Sitzung mit den Verträgen über die Ausführung der Re-
parationsſachleiſtungen. Staatsſekretär Müller vom
Reichsminiſterium für Wiederaufbau gab eine ausführliche
Ueberſicht über die Sachleiſtungsverträge, das Wiesbadener Ab-
kommen, das Bemelmanabkommen, das Gilletabkommen, das
die Anwendung des Bemelmansabkommen auf Frankreich und
die dadurch bedingte Abänderung des Wiesbadener Abkommens
regelt.
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Das Allerweltsthema Die Reparationen
Berlin, 19. Juni.

Heute nachmittag fand eine Sitzung des Reichskabi-
netts ſtatt, die ſich mit dem Programm für die Verhandlungen
mit dem Garantiekomitee, den in Berlin eingetroffenen
Unterausſchuß der Reparationskommiſſion beſchäftigen
wird. Die Mitglieder des Garantieausſchuſſes ſind geſtern aus
Paris hier eingetroffen.
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London, 19. Juni.
Der politiſche Berichterſtatter der „Daily Chroniele“ ſchreibt,

daß man dem Frühhſt ück, das Lloyd George heute zu Ehrer.
Poincarés in der Downing Street gibt, mit großem Jntereſſe
entgegenſehe. Es verlaute, daß nach dem Frühſtück, an dem alle
Mitglieder des Kabinetts ſowie Lord Derby und Lord d'Abernon
teilnehmen, ſich die beiden Miniſterpräſidenten zu einer pri-
vaten Unterredung zurückziehen werden. Franzöſiſcher-
ſeits werde mitgeteilt, daß Poincaré den Wunſch hege, auf die
Frage des engliſch-franzöſiſchen Paktes zurückzu-
kommen. Wenn dieſer Pakt erörtert werden ſollte, ſo müßten
die politiſchen Fragen, in denen England und Frankreich nicht
übereinſtimmen, erörtert werden. Auf jeden Fall hoffe man in
politiſchen Kreiſen, daß die Erörterung die Mögl'ſchkeit einer
Löſung der Frage des nahen Oſtens und der Stellung der
Türkei umfaſſen wird. Auch die Haager Konferenz
und die Reparationen wären dringende Fragen.

Jn einem Leitartikel ſagt „Daily Chronicle“. niemand
außerhalb Frankreichs vergegenwärtige ſich mehr als England
das Recht Frankreichs auf Reparationen. Wenn die engliſche
Anſicht von der franzöſiſchen abweiche, ſo ſei das nicht e
der Rechte Frankreichs der Fall, ſondern bezüglich der Wege
und Mittel. Poincaré werde, wenn es wahr ſei, daß er immer
noch auf einen engliſch- franzöſiſchen Pakt hoffe, erfahren, wie
weit das Projekt hinter dem Horizont der Möglichkeiten unter
getaucht iſt. Es ſei wichtig, daß Poincaré dies ſehe; denn die

anzöſiſche Politik der letzten ſechs Monaie, die die Urſache
ür ſei, erfolgte unter Poincarés Führung. Auch der Noten-

gustauſch zwiſchen der britiſchen und franzöſiſchen Regierung
über die Haager Konferenz laſſe Spielraum für eine aufklärende
Unterredung. Der Zuſammenbruch des Planes der Repaxa-
tionsanleihe und die vereinte Front, die die Hauptbankiers der
Welt zeigten, ſei eines Krörterung We

Berlin, 19. Juni.
Der „Daily Telegraph“ veröffentlicht eine angeblich

zwiſchen Deutſchland, Rußland und Angora abge-
ſchloſſene Tripleallianz, deren Hauptinhalt ein militä-
riſches Defenſivabkommen ſei. Die Veröffentlichung beruht
ebenſo wie die früheren von einem deutſchruſſiſchen Militär
abkommen auf völlig freier Erfindung.

Die erſte Sone erlöſt
Oberſchleſiens Räumung

Beuthen, 19. Juni.
Die mit den Präſidenten Calonder und Kaeckenbeck für ihre

Einführung als Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion des
Schiedsgerichts vereinbarten Zeitpunkte konnten nicht
innegehalten werden, da die von der polniſchen Regierung
Vevollmächtigten hierfür noch nicht ernannt ſind.
Bei den vorgeſtern getroffenen Vereinbarungen war ein Ver-
treter der polniſchen Regierung anweſend.

Berlin, 19. Juni.
Gemäß dem Räumungsabkommen wurden die Eiſen-
bahn-, Poſt-, Telegraphen- und Fernſprech-
betriebe geſtern um 6 Uhr in Polniſch-Oberſchleſien Polen
übergeben. Jn der Nacht iſt der neue Fahrplan in Kraft
getreten. Die neue Zollgrenze tritt heute in Kraft; die
deutſchen Zollbeamten nehmen an der neuen Grenzlinie ſofort
ihren Dienſt auf. Heute vormittag um 10 Uhr 40 Min. fand
in Oberglogau, gegen 12 Uhr in Kreuzburg der Flaggen-
wechſel ſtatt. Damit ſind dieſe Gebiete wieder unter
deutſche Regierungsgewalt getreten. Die fran-
zöſiſchen Truppen ſind am Vormittag aus Kattowitz abgerückt.
Morgen beginnt die Räumung der zweiten Zone. Am
20. Juni werden die Abſtimmungspolizei und die Gemeinde-
wachen aufgelöſt. Am 21. Juni erfolgt der Einmarſch
deutſcher bzw. polniſcher Polizei in Leobſchütz bzw.
Königshütte. Am 28. werden dieſe Gebiete von den
interalliierten Truppen verlaſſen. Einen Tag ſpäter ziehen
deutſche Truppen in Leobſchütz, polniſche in Königshütte ein.
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rechtlichen Vertretung

Bayeriſche Bauern im Kampf
Die bayer. Landesbauernkammer und der B. d. L. in

Bayern gegen die Getreideumlage,.
Der Reichslandbund ſchreibt uns:
Wir blicken gern nach Bayern. Nicht allein, um das

ſchnelle Wachstum und erfolgreiche Wirken unſeres baye-
riſchen Landesverbandes zu verfolgen, was an ſich reizvoll
genug wäre. Auch deshalb blicken wir vielmehr gern nach
Bayern, weil man dort, in an ſich geſünderer Atmoſphäre,
in einer Art zur Getreidegeſetzgebung zu ſprechen pflegt,
die gut bayeriſch und darum gut deutſch iſt und herzer-
quickend wirkt.

Das geſchieht zunächſt auch von ſeiten der öffentlich
der Land wirtſchaft. der baye-

riſchen Landesbauernkammer. Sie hatte ſchon
am 15. Februar eine Erklärung abgegeben, in der es hieß:

„Der Landesbauernkammer iſt es unter keinen
Umſtänden mehr möglich, auch nur Erörte-
rungen über die Zweckmäßigkeit einer Umlage oder
einer veredelten Umlage, über Maßnahmen, die ſchon bei
der Art und Weiſe ihrer Durchführung in einer großen
Zahl von Bezirken und Einzelfällen außerordentlich un-
gerecht und verbitternd gewirkt haben, zu pflegen. Die
Landesbäuernkammer lehnt angeſichts der außerordentlich
großen Steuerlaſten, die die Landwirtſchaft, wie die übri
gen Berufsſtände zu tragen hat, eine Sonderbeſteue-
rung, wie ſie ihr bisher in gewaltigem Umfange durch
Zwang und Umlage zugemutet wurde, mit allem
Nachdruck ab. Die Förderung der landwirtſchaftlichen
Erzeugung iſt das erſte Ziel der deutſchen Landwirtſchaft
und der deutſchen Volkswirtſchaft. Dieſes Ziel zu erreichen,
hat einen ungeminderten Produktionswillen zur unerläß-
lichen Vorausſetzung. Der Landwirt muß jetzt endlich nach
ſieben Jahren frei und ungehindert auf ſeinem Hofe ohne
ſtaatliche Eingriffe wirtſchaften können

Man hätte glauben ſollen, das wäre deutlich genug ge
weſen. Da aber der bayeriſche Landwirkſchaftsminiſter,
Herr Wutzlhofer, hinter ſeinem Miniſterkollegen im Reich
mit „ſchwankenden Aeußerungen“ in keiner Weiſe zurück
blieb, ſah ſich die Landesbauernkammer gezwungen, auf
Antrag ihrer Mitglieder Weilnböck und Kropp (B. d. L.),
ſich am 30. Mai dahingehend zu entſchließen:

„Die Stellungnahme und Ausführungen
des Herrn Staatsminiſters für Landwirt-
ſchaft in der Frage der Brotgetreidebewirtſchaftung haben
die Landesbauernkammer in keiner Weiſe be-
friedigt.“

Das war zweifellos ebenſo klar wie maßvoll in der
Form, wurde aber gleichwohl von der bayeriſchen Landes-
regierung und ihrer parlamentariſchen Gefolgſchaft übel
empfunden. Amtlich wurde mit bemerkenswerter Raſchheit
ſchon am 2. Juni darauf erwidert:

„Der Miniſterrat hat ſich einmütig die Auf
faſſung des Landwirtſchaftsminiſters zu-
eigen gemacht, wonäch der Landesbauern-
kammer zwar das Recht zuſteht, zu dieſer Frage An-
träge zu ſtellen und Beſchlüſſe zu faſſen, nicht
aber gegen die Perſon des Miniſters eine Kundge-
bung zu veranſtalten, die einem parlamenta-
riſchen Mißtrauensvotum gleichkommt. Da
ſich hiernach der Miniſterrat mit dem Landwirtſchafts-
miniſterium ſolidariſch erklärt hat, iſt allen Befürchtungen
einer politiſchen Kriſe der Boden entzogen. Zu dem Ent-
wurf eines Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mit
Getreide, den die Reichsregierung in den letzten Tagen
dem Reichsrat hat zugehen laſſen, hat der Miniſterrat eben
falls Stellung genommen. Er iſt dabei einmütig zu fol-
gendem Ergebnis gekommen: Die bayeriſche Regierung
hält den Zeitpunkt noch nicht für gekommen, in dem die
Brotverſorgung des notleidenden Teiles der Bevölkerung
dem freien Spiel der wirtſchaftlichen Kräfte überkaſſen
werden kann, das heutigen Tages unter dem Einfluß der
Spekulation noch all zu ſehr zu zufälligen Marktlagen
führt. Zur Sicherung der Brot verſorgung
muß daher auch aus der Ernte 1922 eine beſtimmte Menge
Brotgetreide in die öffentliche Hand gebracht werden. Die
hierfür notwendigen Maßnahmen ſollen ſich aber
nicht als eine Sonderbeſteuerung der Land-
wirtſchaft auswirken, und auf jeden Fall müſſen die
Härten vermieden werden, die im Vorjahre zu
ſo vielen Beanſtandungen Anlaß gegeben haben.“

Die Mitglieder der Landesbauernkam-
mer werden dieſes Erzeugnis parlamentariſcher Regie
rungskunſt zweifellos mit behaglichem Schmun-
zeln aufgenommen haben. Sein Schlußſatz gibt ihnen in
der Sache recht, während ſein Anfan Mißtrauens-votum dieſes traurige Werkzeug des arlamentaris-
mus! dem Parlament vorbehalten wiſſen will. Alſo in
Kürze auf deutſch:

„Hände weg von unſerem Mißtrauensvotum!“
Wir haben allen Anlaß zu der Annahme, daß den ver-

ehrten Herren von der Landesbauernkammer wegen die-
ſer lehrhaften Zurechtweiſung der Maibock, zu dem ſie ſich
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Arbeit auch icheinen Tropfen bitterer geſchmeckt hat. Der Vorgang an

r r h nrechtlichen ſeine
9 hätte. Dort läßt ſich niemand den Mund verbie
ten. denn auch der B. d. L. in Bayern unter

Aufdeckung aller Zuſammenhänge in Nr. 23
ſeines igen Blattes:
miniſter gegen den einmütigen Willen der geſamten
bayeriſchen Bauern zu handeln. Wir ſind überzeugt, daß,
wenn der dazu berufene Landwirtſchaftsminiſter in Berlin
der derzeitigen Regierung den Standpunkt der bayeriſchen
Bauern in der Getreideumlage klar zum Ausdruck gebracht
hätte, dann wäre die Umlage nicht gekommen.

Intereſſant iſt aber, daß der bayeriſche Landwirk
ſchaftsminiſter und der Reichsernährungsminiſter Fehr
einer Fraktion und Partei, und zwar dem Baye-
riſchen Bauernbund angehören.

Was ſagt nun der Bayeriſche Bauernbund und der
Abg. Eiſenberger dazu? Meint es der Bayeriſche Bauern
bund ehrlich mit der Vertretung von Bauernintereſſen, ſo
muß er Wutzlhofer und Fehr, wenn ſie nicht für völlig freie
Wirtſchaft eintreten, unverzüglich aus ſeinen Reihen ent-
fernen und dieſelben auffordern, ihre Abgeordnetenman-
date, die ſie doch nur bayeriſchen Bauern verdanken, nieder
zulegen.

Das iſt Bahern- und Bauernart. Wenn wir's leſen,
iſt uns, als hörten wir in dem ewigen Kampfe zwiſchen
ſchaffendem Leben und wirklichkeitsfremder Bürokratie
wieder einmal den Ritter mit der zur Fauſt geballten Eiſen
hand auf den Tiſch ſchlagen.

Jmmer noch der Jnnere Etat
Preußiſcher Landtag

Berlin, 19. Juni.
Die Sitzung wird um 11 Uhr 20 Min. eröffnet.
Ein Antrag des Zentrums über die Erhöhung der den nach-

geborenen Familienmitgliedern von Fideikommiß- und Majo-
ratsbeſitzern zuſtehenden Geldrenten wird dem Rechsausſchuß
überwieſen

Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei über die Gehälter
für Organiſten geht an den Hauptausſchuß.

wird die Beratung des Haushalts des
Jnnern fortgeſetzt.

Abg. König- Weißenfels (Komm.): Jn einzelnen Regierungs-
irken, ſo in Merſeburg, wird gegen die Staatsregierung

offene Oppoſition gemacht. Trotz der Wohnungsnot wird die
Fertigſtellung von Wohnhäuſern abſichtlich verlangſamt. Die
Kreisblätter verhöhnen die Regierung und beſchimpfen ſie.
Würde man ihnen die amtlichen Jnſerate entziehen, ſo würden
dieſe Organe gleich erledigt ſein. Die kommuniſtiſchen Arbei“er
pfeifen auf die Republik, die nicht einmal kommuniſtiſche unbe-
ſoldete Stadträte beſtätigt.

Abg. Holzmann (Wirtſchaftspartei): Mit einer Verſchärfung
der Wucherbekämpfung ſind wir Handwerker durchaus einver-
ſtanden, doch müſſen die wahren Wucherer erfaßt werden. Von
Ausnahmegeſetzen verſprechen wir uns nichts. Sie erreichen
meiſt das Entgegengeſetzte von dem, was gewollt wird. Jn
dieſem Falle wird auch nach dem „Vorwärts“ wieder der Klein
handel betroffen. Der Schwindel bei der Preiserhöhung für
ſogenannte „neue Lieferungen“ muß aufhören. Die Vorgänge
in Königsberg haben gezeigt, daß man ſich auf beiden Seiten
rechts wie links, Reſerve auferlegen muß. Wir brauchen Ruhe.

Abg. Stieler (Z.): Wir ſehen mit Beſorgnis den nächſten
Wochen entgegen. Zu parteipolitiſchen Zwecken darf unſere Not
nicht ausgenutzt werden. Es iſt richtig, daß die Staatsform oder
die Regierung ſchuld iſt an unſerm Unglück. Das
kommt auf das Konto des verlorenen Krieges. Die Autorität
der Regierung löſt ſich auf, wenn man BVeſchimpfungen radi-
kaler Abgeordneter zuläßt, wenn ſich Miniſter Severing unge
ſühnt öffentlich als der größte Schurke bezeichnen läßt, der
jemals in der Regierung geweſen ſei. Die Beamten müſſen das
Vereinigungsrecht behalten. Es darf aber nicht zu Angriffen
auf die Regierung mißbraucht werden. Das gilt auch beſonders
für die Schutzpolizei.

Wallraf (dn.): Bei ſeiner Rede hat Abg. Dr. Heß auf
einen Zwiſchenruf von mir geſagt, ich hätte wohl Katholiken in ausgeſprochen.

Begamkenrſſtelkungen e aber unr „geeignete“. habeallerdings auf die Qualifikation Wert l müſſen. An Mi
niſter habe ich dafür geſorgt, daß katholiſche Bewerber berück-

igt werden. Der Abg. Erzberger hat aber ausdrücklich er
klärt, damit ſei ihm nicht ent. Es müßten Zentrumsan
gehörige ſein. (Lebh. Hört! Hört!l) Die Zentrumspreſſe
iſt mit beleidigenden Artikeln gegen überzeugte Katho-
liken in der deutſchnationalen Volkspartei, zu denen ich zähle,
nicht ſparſam. Das Zentrum ſieht zu leicht den Antigzentrums-
ſplitter im Auge der Rechten, nicht aber den Antichriſtenbalken
im A der Linken. Jedenfalls trägt die Politik des Zentrums

i, den Zuzug der Katholiken zu den Deutſchnationalen
zu ſtärken.

Abg. Steffens (D. Vpt.): betont, daß bei der Hinden-
burgfeier auf Seiten der Veranſtalter nichts Propo-
katoriſches zu finden geweſen ſei. Die „Rote Fahne“
und andere Organe dieſer Richtung hatten die Maſſen auf

Engliſche Preſſehetze
„Die engliſche Preſſe ſetzt ihren Verleumdungsfeldzug

mit größerer Erbitterung denn je fort. Sie ſieht die
Hand Dentſchlands überall, wo irgend etwas für Eng-

land Unangenchmes ſich ereignet. Nach Bedarf erfindet
ſie ganze Geſchichten, wie den angeblichen Plan einer
Schließung der Oſtſee.“

Baron Greindl. Berlin, 28. März 1907 (Fehlſpruch, S. 125).

geputſcht und auch die Gewerkſchaften ſeien nicht frei von
Schuld. Die törichten Gegendemonſtrationen hätten nicht ge-
ſtattet werden dürfen.

Miniſter Severing beſtreitet, daß die Preſſe der Linken
allein ſchuld an den Vorfällen in Oſtpreußen geweſen ſei. Er
habe ſofort Bedenken gegen die Paraden der Krieger und Mi-
litärvereine gehabt und auch beim Fackelzug hätten die Stu-
denten die Abmachungen mit dem Oberpräſidenten nicht inne
gehalten. Es ſeien aber weder dem Oberpräſidenten noch dem
Regierungspräſidenten bei dem Empfang irgendwelche Be
ſchränkungen auferlegt worden. Als wir erfuhren von dem
Herantransport land wirtſchaftlicher Arbeiter gegen ihren Willen
und davon, daß die Parade militäriſchen Charakter annehme,
mußte ich eingreifen und die Behörden anweiſen, ſich mit dieſen
Veranſtaltungen nicht zu identifizieren. Das richtet ſich nicht
gegen den Generalfeldmarſchall. Die Schuld tragen diejenigen,
die es nicht vermochten, die Hindenburgreiſe auf ruhigere Zeiten
zu verſcheiben.

Abg. Vartholdt (Dem.) erkennt Oſtpreußens Recht an,
Hindenburg aus Dankbarkeit zuzujubeln, hält es aber für ein
Zeichen wahrer nationaler Geſinnung, weiſe Mäßigung zu be
achten. Redner fordert Beſchleunigung des Verſorgungs-
geſetzes für die Schutzpolizei und meint, daß allenfalls bei den
Offizieren eine zahlenmäßige Beſchränkung eintreten könnte.

Abg. Dr. Dryander (dn.) wendet ſich gegen die Unter-
minierung der Diſziplin bei der Schutzpolizei, nament-
lich gegen die Propaganda des Schraderverbandes.

Miniſter Severing betont demgegenüber, daß die Diſziplin
weſenklich beſſer geworden ſei. Jedenfalls war die Korruption
bei der Stellenbeſetzung unter dem alten Regime ungleich größer
als heute. Mit einer Oppoſition, wie ſie aus der deutſch
nationalen Preſſe ſpreche, wiſſe er nichts anzufangen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Eynern (D. Vpt.).
Heß (Ztr.) und Heilmann (S.) wird der Haushalt der
Schutzpolizei an den Hauptausſchuß überwieſen

Jn der Spezialdebatte verlangen die Unabhängigen und
Kommuniſten die Abſchaffung des Staatsrates,
während Abg. Dr. v. Kries ſich dagegen ausſpricht und einen
beſonderen Haushalt für den Staatsrat fordert.

Weiterberatung morgen 11 Uhr vormittags
x

th. Die Arbeitsdispoſitionen des preußiſchen Landtags ſind
dahin feſtgelegt worden, daß bis zum 28. d. Mts. die zweite
Etatsleſung beendet wird und nach einer 5 tägigen Pauſe vom
4.bis 8. Juli die dritte Etatsleſung erfolgt. Daneben ſollen
noch einige andere Vorlagen verabſchiedet werden.

w. Franzöſiſche Eiſenbahner für Moskau. Der Kongreß
der Eiſenbahnervereinigungen, der ſeit dem Sonnabend in Paris
tagt, hat ſich für den Anſchluß an die Moskauer Jnternationale

Frau Elſe
t Die Geſchichte einer Ehe.

Von L. v. Rohrſcheidt.
Wie gut, daß die liebe Mama noch dageblieben war!

Nun kam wenigſtens kein Dienſtbote und ſtörte ſie. Der
Kleinkram des täglichen Lebens war und blieb ihr unan-
genehm. Während ſie ſchrieb, tauchte die Erinnerung
an die ſchönen, ſtillen Stunden in des Vaters Studierzim-
mer, an das zärtliche Lächeln, mit dem der Schwerkranke
ſein „kleines Mädchen“ immer begrüßte, ſo lebhaft in ihr
auf, daß ſie mit Mühe den Tränen wehren konnte. So
wie der Vater, hatte doch niemand ſie verſtanden, ſo gut
war keiner wieder zu ihr geweſen! Eine leiſe Röte
huſchte über ihre blaſſen Wangen: Rainer war auch ſehr
gut zu ihr, er umgab ſie mit wahrer Bruderliebe und
zartem Verſtändnis. Wie gern hätte ſie ihm heute abend
die Arbeit vorgeleſen, aber die Gäſte blieben gewiß ſehr
lange!e Ete, biſt du fertig?“ tönte des Gatten Stimme ſo
laut, daß Wölfchen im Schlaf zuſammenfuhr. Jn einem
ihn ſehr wohlkleidenden, weißen Tennisanzug kam er
herein. „Noch nicht angezogen! Was denkſt du dir denn
eigentlich? Frau von Rotburg kommt auch mit; die wirſt
du wohl die Güte haben, zu empfangen; zieh' dich
ſofort um!“

„Das brauche ich nicht, da ich nicht Tennis ſpiele.
„Was iſt denn das für eine neue Laune?“
„Es iſt widerſinnig, ſich an einem heißen Nachmittag in V Ponpenglor zu ſtellen und nach den Bällen

herumzujagen. Jch bekomme jedesmal Kopfſchmerzen da
von und unterhalte lieber die älteren Damen.

„Das wirſt du gefälligſt bleiben laſſen; Mama über
nimmt es für dich, du wirſt mitſpielen!“

„HansOtto wußte, daß ſeine Frau auch Tennis, wie
jeden Sport, den ſie trieb, mit unnachahmlicher Grazie aus
übte, und da er in ſeiner Art ſehr eitel auf ſie war, mußte
ſie ſpielen Kopfſchmerzen hatte ſie ja auch ſonſt oft ge
nug. Elſe ſchloß entſagend ihre Mappe: mit der Arbeit

war dach norbei.

Bayern und der Beſuch Eberts
Die Bahriſche Volksparteikorreſpondenz, das offigzielle Organder Bahriſchen Volkspartei, befaßt ſich annehr I eingehenber

Weiſe mit der politiſchen Bedeutung des Beſuches des Reichs
präſidenten in München und weiſt vor allem auf die Behaup-
tung der Linkspreſſe zurück, daß der Beſuch Eberts einen Erfolg
des republikaniſchen Gedankens in Bayern darſtelle. Wenn der
Reichspräſident Aufmerkſamkeiten erfahren habe, die
ihm als Repräſentanten des Reiches zukommen, ſo hat dies
keinerlei politiſche Bedeutung. Jn den offiziellenReden ſei geſagt worden, woran vom bayriſchen Standputt aus

Anſtoß zu nehmen wäre. Betont wird beſonders, daß der
monarchiſtiſche Gedanke in Bayern viel An
hänger habe und daß im entſcheidenden Augenblick viele auch
außerhalb der bürgerlichen Kreiſe Stehende mitlaufen würden.
Das ſei eine Tatſache, mit der auch die Reichspolitik rechnen
müſſe. Wenn darin eine Gefahr für die Republik erblickt wird,
ſo kann dieſe Gefahr nicht durch Reden und Deklamationen ge
batint werden, ſondern dadurch, daß man dafür ſorgt, daß die
republikaniſchen Regierungen und Parlamentsmehrheiten beſſer
regieren als bisher. Die republikaniſchen Einheitsſtaaten ſeien
die beſten Pioniere der Monarchie in Bayern. Wenn in Bayern
bisher ſeparatiſtiſche Beſtrebungen keinen Erfolg gehabt haben,
ſo ſei dies einzig und allein darauf zurückzuführen, daß der
Reichsgedanke ungausrottbar im bayriſchen
Volke verwurzelt ſei. Die Reichspolitik habe in dieſer
Richtung höchſtens zerſtörend gewirkt. Die Ausfüh-
rungen ſchloſſen unter Bezugnahme auf die oft wiederholte Be-
hauptung der Reichsregierung, das Reich vor dem Zerfall ge
rettet zu haben, mit der Frage: „Wo iſt Oberſchleſien, wo iſt
Danzig, wo iſt das deutſche Land in Weſtpreußen, wo ſind die
Deutſchen im Elſaß, was hat die deutſche Republik jetzt für die
Deutſchen im böhmiſchen Lande getan
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Der Schluß der Seitungsverleger-Tagung
Lübeck, 18. Juni.

Die Mitglieder des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger
trafen von ihrer Hamburger Tagung am Sonnabend Morgen
7 Uhr 50 Minuten in einem Sonderzuge hier ein. Sie wurden
auf dem Bahnhof mit einem herzlichen Willkommengruß durch
den Vorſitzenden des Lübecker Zeitungsverlegervereins
W. Dahms empfangen. Um 1 Uhr ging man an Bord des
Dampfers Najade, den die Hollandlinie zur Verfügung geſtellt
hatte. Als Ehrengaſt nahm an dieſem Ausflug u. a. die frühere
Zeitungsverlegerin Frau Jda Boh-Ed teil. Um 5 Uhr fand
ein gemeinſames Eſſen im ſtädtiſchen Kurſaal ſtatt, bei dem der
Vorſitzende des Zeitungverleger- Vereins W. Dahms die An-
weſenden nochmals willkommen hieß. Geh. Kommerzienrat Dr.
Neven Du Mont (Kölniſche Zeitung) dankte den Kollegen in
Hamburg und Lübeck für die freundliche Aufnahme. Nach ver-
ſchiedenen weiteren Anſprachen gedachte der Hauptſchriftleiter
Stavenhagen (Lübeckſcher Anzeiger) in kurzen markigen
Worten der Oberſchleſier, die heute vom Deutſchen Reiche ge-
trennt wurden. Er ſchloß mit den Worten: „Sie ſind und
bleiben Deutſche und müſſen wieder zum Deutſchen Reiche
zurückkehren!“

Mit dieſer Veranſtaltung iſt die Hauptverſammlung des
Vereins Deutſcher Zeitungsverleger beendet.

Laß dich nicht erwiſchen!
Dieſe merkwürdige Moral iſt bekanntlich heute leider nur

allzuweit im Schwunge, aber es iſt doch immerhin außergewöhn-
lich, daß jemand, der ſich noch dazu in einer gewiſſen Ver
trauensſtellung befindet, dieſen bedenklichen Satz ganz offen
ausſpricht. Jn einer norddeutſchen Maſchinenbauanſtalt hat es
ſich vor kurzem ereignet, daß ein Herr P., Sekretär des
deutſchen Metallarbeiterverbands, e
der Feſtſtellung eines Diebſtahls folgende Moralphiloſophie zum
beſten gab: „Es gibt für den Arbeiter nur zwei Todſünden, und
das iſt Streikbruch und Beſtehlen eines Kollegen. Wenn ein
anderer Diebſtahl ausgeführt wird, ſo iſt das nicht ſo ſchwer
wiegend denn Jhr wißt ja, das Stehlen wird nicht be
ſtraft, nur das Faſſenlaſſen wird beſtraft. Wer
ſich nicht faſſen läßt, wird auch nicht beſtraft. Ein Arbeiter hatte
allerdings in dieſem Falle eine „Todſünde“ begangen, indem er
einem Arbeitskollegen den geſamten Wochenverdienſt zu ſtehlen
verſucht hatte. Er ſelbſt aber muß auch dieſe Schandtat für keine
Sünde gehalten haben, denn als ihn die Firma, wie recht und
billig, an die Luft ſetzte, beſaß er die Frechheit, beim Gewerbe
gericht gegen die friſtlofe Entlaſſung Klage zu erheben, womit
er natürlich abgewieſen wurde.

„Mamal“ wandte ſich der Rittmeiſter an die Ein-
tretende, „haſt du ſchon einmal ſolche Hausfrau geſehen?
Den ganzen Morgen jfuxt ſie auf den Pferden herum. Dann
wird geruht, geſchrieben, und die Gäſte, die kommen ſollen,
werden vergeſſen.“

Elſe nahm liebkoſend die fleißige Hand der Schwieger-
mama. „Das kann ich jetzt gern tun, da ich alles ſo herr-
lich verſorgt weiß.“

„Zieh dich ſchnell um, mein Herzenskind,“ bat Frau
von Biegeleben leiſe. „Er will es doch gern; du brauchſt
ja nicht lange zu ſpielen.“

Die junge Frau eilte gehorſam hinaus und kam nach
wenigen Minuten im knappen Tennisanzug, der ihre
knabenhaft ſchlanken Formen hervorhob, wieder zurück.
„Weshalb muß ſie immer anders ſein wie andere Frauen?“
hörte ſie ihren Mann ſagen. „Heute beim Frühſtück in der
Weinſtube konnte man kaum ſein eigenes Wort verſtehen,
ſo redeten und lachten die Damen in der Konditorei neben
an, und die Ehemänner mußten ihre Frauen nachher aus-
löſen, weil ſie mehr Obſtkuchen mit Schlagſahne gegeſſen
hatten, als ſie bezahlen konnten. Alles unterhielt ſich himm-
liſch; weshalb kann Elſe ſo etwas nie mitmachen? Die
Weiberchen ſchwatzten, daß es eine Luſt war.“

„Es waren alſo genug da, um das Kapitol zu retten,“
meinte Elſe gelaſſen, ihre roten Lippen kräuſelten ſich etwas
ſpöttiſch. „Den weiten Sandweg von hier ins Städtchen zu
laufen, um auf dem Marktplatz, in Schmidts Konditorei,
ſäuerliche Schlagſahne zu eſſen und von den neueſten
Moden und allerneueſtem Regimentsklatſch zu hören; das
macht mir keinen Spaß.“

„Haſt du dich an keine von den Damen näher ange
ſchloſſen?“ fragte die Mama.

Jch habe mehrere ganz gern, aber ich glaube, mir
fehlt das Organ für Frauenfreundſchaft,“ verſetzte Elſe auf
richtig. „Jch habe niemals Verlangen nach einer Schweſter
oder Freundin gefühlt; einen Bruder habe ich mir immer
ſehr gewünſcht.“ Jhr Blick ſtreifte Rainer wieder freund
lich. Wie gut er ausſah! Die helle Farbe des Sport-
hemdes ſtand dem dunklen, ſcharf geſchnittenen Geſicht vor

„Es gibt viele Frauen, aber nur eine Elſe,“ ſagte er
ſchnell, „die muß ihren Einzelweg gehen.“

„Unſinn,“ brummte der ältere Bruder, mehr ehrlich als
höflich, „du machſt ſie mir noch ganz eitel; ſie ſitzt ohnehin
ſchon auf ſehr hohem Pferde. Bring den Schreihals
heraus, Elſe; Kindergeſchrei gehört nicht zur Begrüßung
der Gäſte.“ Wölfchen war im Schlaf geſtört worden und
etwas ungnädig. „Laß ihn mich zur Marlene tragen“, bat
Rainer. Er und das Kind ſtanden ſich ſehr gut. Es war
ihm immer eine Freude, die weichen, kleinen Arme um
ſeinen Hals zu fühlen, und das warme, duftige Körperchen
an ſich zu drücken; er war viel zärtlicher mit ihm als der
eigene Vater. „Für einen Junggeſellen faßt du ihn merk
würdig geſchickt an“, lobte die junge Mutter.

Nachdenklich ruhten ihre Augen auf den beiden, dann
hörte ſie das Rollen des Krümperwagens und ging ihren
unwillkommenen Gäſten mit der läſſigen Anmut entgegen,
die ihr eigen war, und die ſelbſt der unkleidſame, kurze
Sportrock nicht entſtellen konnte.

Die ganze Geſellſchaft, der Wirt an der Spihe, unker
hielt ſich prachtvoll. Das eifrige Spiel hatte hungrig und
durſtig gemacht. An den langen Tafeln, die auf der Veranda
gedeckt waren, ſaß es ſich herrlich bei der kühlen Bowle,
deren Ende nicht abzuſehen war.

„Sie ſind uns aber noch die große Neuigkeit ſchuldig,
die Sie uns geſtern verſprachen“, rief Frau von Herm
von Bergewitz. „Spannen Sie uns nicht länger auf die
Folter.“

HansOtto lachte. Er lag recht bequem, wie ein Paſcha
in ſeinem Korbſtuhl zurückgelehnt. Die Damen umringten
ihn e mit Fragen und Bitten, jetzt das Geheimnis preis

zugeben. S„Wiſſen Sie es denn noch nicht, Frau von Biegeleben?“
„Jch bin ſo wenig neugierig“, entſchuldigte ſich Elſe.
„Meine Frau iſt wirklich eine Ausnahme“, beſtätigte

der Ehemann. „Sie kennt keine Neugierde.“
„Weil's ihr hier bei uns nicht lohnt“, dachke Fran von

Bergewitz im ſtillen. Laut aber ſagte ſie: „Sie wiſſen gar
nicht, welch' eine Perle von Frau Sie haben,“
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Halle und Amgebung
Halle, 20. Juni.

Kino und Vergnügungsſteuer
Uns wird geſchrieben:
Dem volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reick iſt ſo

eben eine wegen Abänderung der Beſtimmungen des
Reichsrates über die Vergnügungsſteuer“ zugegangen, die ven
olgenden Verbänden unterzeichnet iſt: Zentralverband der
ilmverleiher Deutſchlands, e. V., Berlin, Verei Deutſcher
ilmfabrikanten, e. V. Berlin, Reichsverband Deutſcher Licht

ſpielTheaterbeſitzer, e. V., Berlin, Schutzverband Deutſcher
Filmtheater, e. V., Berlin, Schutzverband Deutſcher Filmkopier
ünſtalten, e. V., Berlin, Wirtſchaftsverband Bayer. Filmfabri-
kanten, e. V., München, Bayeriſcher Filmrat, Sitz München,
Verein Bahyeriſcher Kinematographen Jntereſſenten, e. V.

Der in der Eingabe niedergelegte Antrag lautet:
„Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß wolle die Reichere-

gierung veranlaſſen, beim Reichsrat die Abänderung der Be
ſtimmungen des Reichsrats über die Vergnügungsſteuer vorn
9. Juni 1921 (RGBl. S. 856) zu bewirken. Die Abänderung
ſoll entweder nach der Richtung hin erfolgen, daß die Steuer
ſätze des Art. II S 8 der weſentlich geſunkenen Kauffkraft der
deutſchen Währung angepaßt werden oder aber, der Reichsrat
ſoll eine Beſtimmung dahingehend treffen, daß gewerbsmäßige
öffentliche Filmvorführungen (Vorführungen von „Licht- und
Schattenbildern, Art. II, S 1, Ziffer 5) in gleicher Weiſe zu
beſteuern ſind, wie „Theatervorführungen und BVallette“ (Art.

81, Ziffer 6)
Zur Begründung dieſes Antrages weiſt deſſen Verfaſſer,

Direktor Schleſinger von der UfaTheaterverwaltung nach, daß
die jetzt in Geltung befindlichen Beſtimmungen des Reichsrats
über die Erhebung der Luſtbarkeitsſteuer ſich aufbauen auf dem
Wertſtand der Mark vom Ende des Jahres 1920. Der kata-
ſtrophale Sturz, den die Mark ſeit dieſer Zeit erlitten hat,
wirkt ſich infolgedeſſen bei den Lichtſpieltheatern dahin aus, daß
der prozentuale Steuerzuſchlag, der unter den damaligen Ver-
hältniſſen für die teuerſten Eintrittspreiſe eingeſetzt war, nun
mehr bereits für die billigſten Eintrittspreiſe zur Anwendung
kommt. Die Folge hiervon iſt, daß faſt in ſämtlichen Städten
die Lichtſpiel-Theaterbeſitzer ein Drittel und mehr des Eintritts
geldes als Vergnügungsſteuer an die Kommunen abführenmüſſen. Es dürfte ein Gewerbe geben, das nehen ſämtlichen

übrigen Steuern einer derartigen, ſteuerlichen Sonderbelaſtung
ausgeſetzt iſt. Die Annahme insbeſondere des zweiten Teils des
oben abgedruckten Antrages würde bewirken, daß ſich jeder Er
höhung und Verminderung des Markwertes automatiſch derabenfchrende Steuerbetrag in ſeiner prozentuglen Höhe anu-

paſſen würde.
Da die Lage des Lichtſpielgewerbes und damit der geſamten,

auch durch ihren Export wirtſchaftlich und kulturell ſehr wich-
tigen Filminduſtrie ſtark gefährdet iſt, wäre dringend zu
wünſchen, wenn dieſe Eingabe noch vor den Parlamentsferien
ſeitens des Ausſchuſſes geprüft und befürwortend an die Re-
gierung weitergegeben würde. Die auffallend zahlreichen Mel
dungen über die bereits erfolgte Schließung von Licht
ſpielunter nehmungen im ganzen Reich machen eine
raſche Erledigung der KinoSteuerfrage zu einem dringenden
volkswirtſchaftlichen Bedürfnis.

Gegen die Schuldlüge!
Eine Stimme ans Arbeiterkreiſen.

Jn letzter Zeit bringen „Volksſtimme“, „Volkszeitung“ und
„Klaſſenkampf“ allerhand Redensarten um ihre Anhänger auf
zupeitſchen, ohne zu wiſſen weshalb und warum. So berichten
ſie über Regimentsappels, Kontrollverſammlungen der Orgeſch
uſw. und ſo auch, daß am 28. d. M. die Reaklion ihre Maſſen
zum Sturze der Republik aufruft und dazu auch übergehen will.
Wenn am 28. Juni gegen die Schuldlüge demonſtriert wird, ſo
haben wir wohl allen Grund dazu, denn wir wiſſen genau, daß
Deutſchland niemals Schuld am Kriege hatte. Und euren Füh-
rern, welche den Vertrag von Verſailles unterzeichnet und
uns damit ins Elend geſtürzt haben, zu folgen, würde das-
ſelbe ſein als denen folgen, welche man „Totengräber Ruß-
lands“ nennt. Meine Herren von da drüben Wenn ihr eure
Anhänger am 28. Juni zur Gegendemonſtration aufruft, ſo
kann man wohl von vaterlandsloſen Geſellen erwarten, daß ſie
folgen, aber niemals von deutſchen Arbeitern die Nationalge-
fühl haben. Jch glaube, ihr habt auch ſchon gemerkt, daß die
Worte Schillers ſich unter der Arbeiterſchaft vorwirklichen: „Und
es wallet und ſiedet und brauſet und ziſcht!“ Und dies iſt auch
der Fall unter den Arbeitern, welche nicht mehr gewillt ſind, ſich
noch länger als Werkzeug für unverantwortliche Machenſchaften
hinzugeben. Euch Arbeitsbrüdern möchte ich zurufen: „Schließt
euch alle, die ihr noch Vaterlandsliebe und nationales Empfin-
den habt, zuſammen und ſo wollen wir gemeinſam mit unſeren
Mitbürgern gegen die Schuldlüge am 28. Juni demonſtrieren
und endlich eren Bekennermut zeigen! Robert Kleinlein.

S BVorübergehende Schließung der Sozial- und Klein
rentner-Fürſorge. Die Fürſorgeſtelle für Sozial und Klein
rentner wird für die Dauer von zwei für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Dringende Geſuche ſind mit Eil-
vermerk ſchriftlich einzureichen. Die Schließung erfolgt, weil
die Fürſorgeſtelle mit den Neubewilligungen für die Sozialrentner beſchäftigt iſt. Die Bewilligungen erfolgen für die Zeit

vom 1. April bis 31. Juli in einer Summe und werden durch
Poſtſcheck ins Paus geſandt. Von da ab erfolgt laufende monat
liche Zuſendung. Das Aufſuchen der Fürſorgeſtelle iſt alſo
zwecklos. Kleinrentneranträge ſind für die folgenden Wochen
ebenfalls nur ſchriftlich einzureichen. Es können für die Klein
rentner nur noch dringende Anträge, und zwar nur noch bis.
1. Juli, angenommen werden.

Ein Reichsfeuerbeſtattungsgeſetz. Wie wir hören,
geplant die Neuregelung der Feuerbeſtattung im He
ne d Wegeſet vorzunehmen. Beſprechungen ſind bereits ein
geleitet.

Keine Erhöhung der Umſatzſtener. Das Reichsfinanz-
miniſterium hat auf Anfrage mitgeteilt, daß eine Erhöhung der
Umſatzſteuer als neue Steuermaßnahme nicht beabſichtigt ſei.

Nicht die Graefe-Medaille. Die Notiz, daß Profeſſor
Dr. Koeppe von der hieſigen Univerſität die Graefe-Medaille
erhalten habe, bedarf inſofern einer Berichtigung, als dieſe
Medaille an Geheimrat Prof. Dr. v. Heß in München verliehen
wurde, während Dr. Koeppe den Graefe- Preis er-
halten hat.

Maßnahmen gegen die ſich häufenden Felddiebſtähle. Die
Diebſtähle an Feldfrüchten nehmen mit der Teuerung immer
mehr zu, den Gemeinden iſt deshalb geſtattet worden, auf ihre
Koſten zur Verhütung der Diebſtähle bewaffnete Feldhüter zu
beſtellen, die auf Diebe bei Anruf im Falle der Flucht von der
Waffe Gebrauch machen dürfen.

Die Evangeliſche Arbeitsgemeinſchaft Halle veranſtaltet
Rontag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im Paulusgemeindehaus
eine Verſammlung ſämtlicher Mitglieder der kirchlichen Körper-
ſchaften und der Vertreter der angeſchloſſenen Vereine, bei der
Superintendent Moehr und Ge Prof. D. Loofs ſprechen
werden über „Darl g der wichtigſten Probleme in dem Ent
wurf der Kirchenverfaſſung“.

Paſtor Förſter von Laurentius hat, wie wir erfahren,

wird
rbſt durch

BVaulknsgemeinde. Nächſten Miktwoch, den I. Juni.
findet der Sommerausflug des Nachmittagskindergottesdienſtes
(P. v. Broecker) nach dem Waldkater ſtatt. Er wird mit dem
Ausflug des Paulusgemeindevereins und Familienbundes ver
bunden, der eigentlich am 28. Juni ſein ſollte. Recht zahlreiche
er Wung erwünſcht. Abmarſch 8 Uhr unterhalb der Paulus

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Die Deutſche Volkspartei veranſtaltet am Mittwoch, den 21. von
der Bergſchenke aus einen Umzug mit Lampions zum Bismarck
denkmal, wo dann beim Abbrennen des Sonnenwendfeuers der
Abgeordnete Heidenreich die Feuerrede hält. Die Kameraden
werden gebeten, ohne Rückſicht auf ihre Parteizugehörigkeit, ſich
möglichſt geſchloſſen an dieſer Feier zu beteiligen. Der Stahl-

lm verſammelt ſich dazu um 289 Uhr im „Krug zum grünen
anze.“Aus 20ſflechernſthians

Schweres Unglück bei einem Schwimmfeſt
Dürrenberg, 19. Juni.

Bei einem Schauſchwimmen in Dürrenberg der Merſe
burger und Weißenfelſer Schwimmer ereignete ſich am Sonntag
ein größeres Unglück, bei dem mehrere Zuſchauer, die in großer
Zahl aus Dürrenberg, Halle, Merſeburg und Leipzig herbeigeeilt
waren, ertranken. Eine von etwa 100 Perſonen beſetzte, auf
Pontons ſchwimmende Zu ſchauertribüne kippte infolge
zu ſtarker Belaſtung der einen Seite um, ſo daß alle Zuſchauer
ins Waſſer fielen. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung ſeitens der
Schwimmer und Schwimmerinnen ertranken mehrere
Perſonen. Feſtgeſtellt wurden die Perſonalien einer Dame
aus Leipzig, aus Merſeburg und Dürrenberg. Mehrere Per-
onen, darunter auch Kinder, werden noch vermißt. Die Be

ebsfeuerwehr von Leuna und Sipomannſchaften aus Merſeburg
eilten zur Hilfeleiſtung herbei, während der noch die Leiche eines
Dienſtmädchens und eines Kindes geborgen wurde.

r gen
Um die neue Städteordnung in Braunſchweig

Die Stadtverordneten beſchäfigten ſich am Donnerstag mit
der neuen braunſchweigiſchen Städtereform. Das Staatsmini-
ſterium hatte um gutachtliche Aeußerung der Städte gebeten, um
Vorſchläge bei Ausarbeitung der Regierungsvorlage verwerten
zu können. Die Stadtverordneten ſtellten ſich gegen die äußerſte
Linke auf den Standpunkt, daß das bisherige Zweikammerſyſtem
im Lande Braunſchweig Stadtverordneten und Magiſtrat) bei
behalten werden könne, da es ſich bewährt habe. Die beſoldeten
Ratsmitglieder ſollen durch die Stadtverordneten, die unbe
ſoldeten Ratsmitglieder und der Oberbürgermeiſter durch die
Bevölkerung gewählt werden. Die Mitglieder des Rates der
Stadt ſollen auf 3 Jahre, der Oberbürgermeiſter auf 6, höchſtens
10 Jahre, gewählt werden. Die Stadtverordneten ſtimmten
außerdem dem Referendum für den Oberbürgermeiſter zu (Er-
zwingung der Amtsniederlegung vor Ablauf der Amtszeit durch
Volksabſtimmung).

wild Weſt in Sachſen
Nach einer Meldung aus Liebenwerda wurde in der Nähe

von Lauchhammer ein verwegener Raubüberfall ver-
übt. Als am Sonnabend nachmittag die Werkslokomotive der
Aktiengeſellſchaft Lauchhammer nach der Koyne- Kohlengrube mit
der Löhnung für die dort beſchäftigten Arbeiter unterwegs war,
ſtieß ſie im Walde auf einen Mann, der mit dem Kopf auf den
Schienen lag. Da der Führer einen Lebensmüden vermutete,
ſtieg er von der Lokomotive, um die Strecke freizulegen. Jetzt
ſprang der mit einem Revolver bewaffnete Mann auf. Gleich-
zeitig eilten vier Helfer aus dem Verſteck herbei. Die Räuber
hieiten mit den Revolvern das Begleitperſonal der Lokomotive in
Schach und entflohen mit der Löhnung im Betrage von
140 000 Mark auf der Lokomotive. Dieſe fand man ſpäter
einige Kilometer vom Tatort entfernt im Walde vor. Die Nach-
forſchungen nach den Räubern blieben bisher erfolglos.

Ein ſozialiftiſches Bravourſtückchen
Aſchersleben, 16. Juni.

Die rote Sliadtverordnetenmehrheit in Aſchersleben hatte den
Beamten von Gruppe 10 aufwärts die Erhöhung der Ge
hälter, die automatiſch wir der Aufbeſſerung der
Reichsbeamten erfolgen mußte, abgelehnt. Die Beamten
erwirkten Zahlungsbefehle und nun wurde von den
Stadtverordneten der erſte Beſchluß w. aber die
Zahlung der Koſten für die Zahlungsbefehle abgelehnt. Die
höheren Beamten ſtrengten nunmehr Klage an und das Gericht
hat jetzt die Stadt zur Zahlung der Koſten verurteilt,
indem es ausführte, daß die höheren Beamten ohne einen ſolchen
Zahlungsbefehl nicht hätten zu ihrem Recht kommen können.

z. Worbis, 19. Juni. Vom Blittz erſchlagen.) Vor
dem Dorfe Niederorſchel erſchlug der Blitz einen elfjährigen
Knaben. Mit vier gleichaltrigen Jungen war der kleine Adam
Glorius in der Nähe des Schützenplatzes mit Gänſehüten be-
ſchäftigt. Als ſtarker Regen einſetzte, ſuchten die fünf Knaben
unter einer Linde Schutz. Es ſtehen auf dem Platze etwa
80 Bäume. Plötzlich zuckte ein Blitz hernieder. Er traf zwei
Bäume, die zehn Meter ausginanderſtanden und verletzte die
Knaben. Während Gl. ſofort tot war, blieb einer der Knaben
mit ſchweren Brandwunden liegen. Zwei kamen mit leichteren
Verletzungen davon. Der fünfte blieb unverſehrt.

Deſſau, 19. Juni. (Notreife.) Jnfolge der ſtarken
Trockenheit ſind in den Kreiſen Deſſau und Zerbſt ausgedehnte
Roggenbreiten in die Notreife gekommen, ohne daß das Ge
treide irgendwelchen Körneranſatz zeigt. Für die diesjährige
Ernte ſind dieſe Breiten verloren, und erheblicher Schaden iſt
entſtanden. Auch in der benachbarten Bitterfelder end
machen die Getreidefelder teilweiſe einen ganz troſtloſen Ein-
druck. Ueber den Stand des Hafers wird allenthalben ſehr ge-klagt. Kartoffeln laſſen ſich zürzeit noch gut an, es iſt a&er

baldigfter durchdringender Regen erforderlich, wenn nicht auch
die Kartoffelernte ernſtlich gefährdet werden ſoll.

Kleine Provinznachrichten
Jeriſau. Ein Liebespaar hat durch Ertränken in der

Mulde ſeinem Leben ein Ende gemacht. Man fand die beiden
eng umſchlungen und mit Stricken zuſammengeſchnürt.
Rothenbach. Jm Magen einer Kuh fand ein hieſiger Metzger
mehrere Geldſtücke, darunter auch ſolche von Gold und Silber.
Sie ſind wahrſcheinlich mit einem im Futter befindlichen Porte
monaie hineingelangt. Großwirſchleben. Das zweijährige
Kind des Arbeiters Große fiel heim Spielen in die Fuhne und
ertrank. Herzberg. Beim Baden im Juesteich ertrank ein
hier zu Beſuch weilender junger Mann. Sangerhauſen. Der
16 jährige epileptiſche Sohn des Gaſtwirts Gentſch fiel in ein

ehobenes erloch für die Gänſe, und zwar mit dem
Kopf zuerſt. Man fand ihn ſpäter erſtickt auf. Muldenſtein.
Die ganze Haferbreite wurde dem Landwirt Müller in Mühlbeck
nachts heimlich abgemäht und die Ernte entführt. Siers-
leben. Tödlich verunglückt iſt hier der Arbeiter Karl Schmitzer
aus Kloſtermansfeld, der während der Fahrt von einem Laſt
auto abſprang und überfahren wurde. Schermen. Einen Ge

war wenig im

r

Alkterer Herr, der mit einem anderen guſammenfkieß
Teutſchenthal. Auf Kaliwerk Krügershall geriet beim Ran

ieren der 26 jährige Albert Mehher aus Eisdorf zwiſchen diePutfer und erlitt tödliche Quetſchungen.

Volkswirtschaft
Vom Zuckermarkt

berichtet unſer deburger Mitarbeiter: Der Rüben ſtand
iſt nach den amtlichen Berichten als nicht puganſaäs zu
nen, beſonders wenn man berückſichtigt, daß nbau i
unbefriedigender Witterungsverhältniſſe erſt ſpäter aufgenommen
wurde als im Vorjahre. Ob wir mit einer Ernte rechnen könpen,die eine ausreichendere Verſorgung als im laufenden Der

ſchaftsjahr ermöglicht und uns ferner weniger von der Einfu
aus ländiſcher Zucker abhängig macht,
überſehen. Aus der letzten Kampagne ſind noch 2 Mill. D.Ztr.
verfügbar, die für die Monate Juli September eine Kopfquote
von ca. 625 Pfund ergeben. Die Freigabe eines weiteren
Kontingentes ſoll erſt nach der in dieſen in München ſtatt
findenden Tagung der deutſchen Zuckerinduſtrie erfolgen, die ſich
u. a. auch mit der Verteilungsfrage zu beſchäftigen hat.

Die Geſchäftstätigkeit am deutſchen Zuckermarkt war flott,
die Abforderungen in VPerbrauchszucker waren wiederum
r reichlich, ſo daß alle vorliegenden Aufträge kaum erfüllt wer
en können. Der Verkehr in Rohzucker blieb weiter ruhig.

Die Tendenz am Hamburger Rohzuckermarkt war
ſchwankend, r gegen Wochenſchluß anziehend. Vergangenen
Sonnabend notierte t per Juni 19 M., per Juli 19,20 M.
und per Auguſt 19,80 M. für das Kilogramm. Von der kürzlich
gemeldeten Abſicht, in Hamburg auch Weißzucker notieren zu
wollen, hat man wieder Abſtand genommen. Am Magdeburger
Markt für Auslandszucker beſtand in der verfloſſenen
Woche Zurückhaltung. Die Preiſe eröffneten zu Beginn der
Woche mit 22/9 bis 283 prompte Ware cif deutſchen Seehäfen,
nord amerikaniſche Juni-Abladung 21/1025 das cwt., JuliAb-
ladung von Nordamerika 4,45--4,50 c. das Ib. Weiterhin waren
die ausländiſchen Forderungen nachgebend. Jn deutſcher Wäh-
rung bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 1600 bis 1650 M. pro
50 Kilogramm. Für Melaſſe lautete die amtliche Magde-
burger Notiz M., die Umſätze blieben gering. Angebot

rkt. Auslandsware blieb offeriert, führte aber
infolge der ungünſtigen Deviſen nicht zum Geſchäft.

Die Preisgeſtaltung an den internationalen Zucker-
märkten war ungleichmäßig. Die New-HYorker Notiz für
greifbaren Zentrifugalzucker anfangs auf 4,55 c. und ſpäter
auf 4,48 c. nach, konnte ſich aber am Wochenſchluß wieder auf
4,61 c. per ib, erholen. Auch die Tendenz im Lieferungsgeſchäft
wurde davon beeinflußt. Am tſchechi ſchen Zuckermarkt ſind
die Umſätze in prompter Ware ziemlich bedeutend und die bewilligten Preiſe ſteigend. Für Abſchluſſe in neuer Ernte beſteht

augenblicklich wenig Neigung Am Pariſer und Londoner
Zuckermarkt waren die Preiſe Schwankungen unterworfen, aber
nach den letzten Tendenzberichten eher zur Ermattung neigend.
Die getätigten Umſätze konnten größeren Umfang nicht annehmen.
Jn engliſchen Marktberichten wird darauf hingewieſen, daß
Amerika der Hauptverſorger am Weltzuckermarkt und in dieſer
Hinſicht an die Stelle Deutſchlands getreten ſei. Gegen die Rich-
tigkeit dieſer Feſtſtellung läßt ſich nichts einwenden, wir haben
durch den Rückgang unſerer Zuckerproduktion nicht nur die
fremden Märkte als Abſatzgebiete verloren, ſondern ſind ſogar
P ihnen abhängig, um unſeren dringendſten Bedarf decken zu
önnen.

Hüttenwerke-A.-G., Halle-Trotha. Das Geſchäftsjahr 1921
ſchließt nach Vornahme der Abſchreibungen und Abzug der Un-
koſten mit einem Verluſt von 1008678 Mark. Der Brutto
gewinn beträgt 7 035 360 Mark.

Heinr. Ehrhardt, A.-G., ZellaMehlis. Auf der Tagesordnung
der o. G.-V. ſteht u. a. die Beſchlußfaſſung über Erhöhung
des Aktienkapitals von 4000000 M. auf 16 000 000 M.
durch Ausgabe von 12000 Stück Stammaktien über je
1000 M., ſowie Aenderung der Firma in „EhrhardtSzawe, Auto
mobilwerke, A.-G.“

Aktienbrauerei Eiſenach. Jn der am 5. Juli ſtattfindenden
ao. G.V. wird Beſchluß gefaßt werden über die Erhöhung
des Grundkapitals um 5000000 M. durch Ausgabe von
500 auf den Namen lautender Aktien im Nennbeirage von je
1000 Die neuen Aktien erhalten eine ſeſte Devidende von
6 Prozent.

Das Goldzollaufgeld wird mit Wirkung vom 25. Juni ab bis
auf weiteres auf 6400 v. H. feſtge etzt.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Den Optimiſten hat
die Börſe heute eine Enttäuſchung bereitet. Auf den meiſten
Märkten war die Luſtioſigkeit größer als ſonſt. Ganz kleines An
gebot drückte die Kurſe. Die Kurseinbußen waren meiſt mäßig,
aber ſie überwogen. Vor allem übt die Geldknappheit einen merk-
würdigen Druck aus. Verſtimmend wirkten auch die Gerüchte von
einer innerpolitiſchen Kriſis. Dollar und Deviſen ſetzten
zwar ihre Aufwärtsbewegung fort. Es iſt jede Ausſicht auf eine
internationale Anleihe geſchwunden. Am meiſten Betrieb war
noch in Auslandswerten. Hier waren beachtet und feſt
Bagdadanleihe, Ungarn Gold, Türkenloſe, Staatsbahn, Salitrera,
namentlich letztere ſehr feſt. Weſtliche Montanpapiere
zeigten Kursrückgänge bis 34 Proz. Von Oberſchleſiern ge-
wannen Kattowitzer 20 Proz., Oberkoks 35 Proz., Caro 26 Proz.
Braunkohlen und Kali- Aktien ſehr ruhig, Deutſche Kali gut be-
hauptet. Von che miſchen Werten gingen Rottweiler 30 Proz.
herauf; ſonſtige bis 37 Proz. ſchlechter. Von Eiektrigzitätsaktien
zogen Lahmeher auf den Abſchluß 20 Proz. an; ſonſt überwogen
Kursrückgänge bis 30 Proz. Maſchinenaktien gaben bis 40 Proz.
ab, nur Karlsruhe feſt. Metallwerte verloren bis 50 Proz. Sonſt
wurden niedriger: Sarotti 30 Proz. Feſt waren Otavi, behauptet
(1988 Proz.) Petroleum. Von Bankaktien büßten Handelsteile
8 Proz. ein. Einheimiſche Anleihen ohne ſonderliche Veränderung.
Kaſſamarkt ungleichmäßig, eher ſchwächer. Höher:
Judel 10, Rauchwaren Walter 10. Niedriger: Concordia Spinne
16, Pittler 10, Poppe 15, C. M. Hutſchenreuther 55, Thüringer
Metall 100, Flöther 10, Halleſche Maſchinen 50. Markt der
unnotierten Werte, kein einheitliches Bild. Man nannte
u. a. Berlin-Burger Eiſen 360, Hanſa Lloyd 225, Zeitzer Chem.
775, Adler-Kali 1250, Halleſche Kali 1330, Hannoverſche Kali

1030. Weiter notierten: Deutſche Petrol. 1980,00, Deutſche Erd
öl 1950,00, R. Wolf 600,00, Mansfeld Aktien, alte 380,00, junge

370,00, Heldburg 1375,00, Benz 465,00. Frankfurter
Börſe. Behauptet bei ruhigem Geſchäft. Benz Aktien 472 bis
475, Brown, Boveri u. Co. 345, Krügershall 715 bis 720, Zoll-
türken 840 bis 338, Ungariſche Goldrente 205, 4 proz. Admini-
ſtrationstürken, 440 geſucht. Jnduſtrieaktien feſt. Ham-
burger Börſe. Neue ſtürmiſche Aufwärksbewegung der De
viſen. Effektenbörſe in geſchäftsunluſtiger Grundſtimmung bei
vorwiedend abgeſchwächten Kurſen. Schiffahrtswerte etwas
niedriger, ebenſo Montanwerte. Thörl 75 Proz. Außerordent
lich feſt Plantagenwerte.

Bezugsrechte: Buderus 86, Bergmann 61, Hilpert Maſchinen
32 u. G. Huck 91 u. G., Kolb Schüle 525 u.G., Mühle Rüningen 629, Terrain Nordoſt 8. Das Bezugsrecht
auf junge Aktien der Boeddinghaus Reimann Co, in
Elberfeld ſoll am 21., 22. und 23. Juni an der hieſigen Börſe
gehandelt werden.

Berliner Produktenbörſe. Die Preisbewegung am
duktenmarkt ſteigerte ſich im Anſchluß an die ſtarke
ſenſteigerung bedeutend. Die Mühlen hatten Bedarf an
Weigzen. Der Preis für Roggen ſtieg um 10 S Mark

läßt ſich heute noch nicht
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Raffinade- Kupfer 99--99.3
8700,8750

Orig.-Hütt.-Weichblei 3500 3550
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr /3976
Remelted-Platt.-Zink 3100/3200
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(n gekerbten Bee
Orig.-Hütten-Alnmin. in Walz-

draht od. Drahtb.) 12150

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn (Banea-Straits-AustraD

21100/22100
Hüttenz. mind.999 2160021800
Reinnickel (98-990 20800 21300
Antimon (Regulus) 3250/3300
Silber in Barren, ca 909 fein

für 1 kg 6850/6900
Elektrolytkupfer p. 100 kg 10285
OriginabHütten-Rohzink

ab oberschl. Hätte 3850/3900
(Preis des Dinkhüttenrverb.)

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: J. V.
Hermann Huth; fur den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann Huth;
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten u. Sport: Hans Heiling; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhalrung, ſowie den übrigen unpol. Teil:
Erich Sellheim. Für den Auzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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